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Pressemitteilung 
51. Generalversammlung: Hauskrankenpflege Vorarlberg stellt Weichen 
für eine stabile Zukunft  
 
Landesrätin Martina Rüscher würdigt die enge Zusammenarbeit – klare Kritik an der ÖGK, zugleich 
Zuversicht hinsichtlich einer fairen und nachhaltigen Lösung  
 
Vorarlberg, 17. September 2026 – Im Rahmen der 51. Generalversammlung zog der Landesverband 
Hauskrankenpflege Vorarlberg Bilanz über ein arbeitsintensives Jahr und richtete zugleich den Blick nach 
vorne. Im Mittelpunkt standen die finanzielle Situation der Krankenpflegevereine, die off enen Fragen mit 
der Österreichischen Gesundheitskasse sowie zentrale Zukunftsthemen wie Qualitätssicherung, Palliative 
Care, Delegation und die Weiterentwicklung der bestehenden Versorgungsstrukturen. 
 
Mit 66 Krankenpflegevereinen und 45 Pflegeteams verfügt Vorarlberg über ein flächendeckendes, 
wohnortnahes Versorgungsnetz. Dieses ermöglicht es, pflegebedürftige Menschen möglichst lange und 
gut betreut in ihrem vertrauten Zuhause zu versorgen. 
 
„Die Hauskrankenpflege ist eine tragende Säule der Versorgung in Vorarlberg. Sie lebt vom hohen 
Engagement der Pflegekräfte, der Verantwortlichen in den Vereinen und der vielen ehrenamtlich tätigen 
Menschen. Dieses bewährte System wollen und müssen wir gemeinsam absichern“, betonte Obmann 
Wolfgang Rothmund. 
 
Landesrätin Martina Rüscher steht an der Seite der Hauskrankenpflege  
Landesrätin Martina Rüscher würdigte bei der Generalversammlung die verlässliche und 
lösungsorientierte Zusammenarbeit zwischen dem Land Vorarlberg, dem Landesverband und den 
Krankenpflegevereinen. Sie unterstrich die große Bedeutung der Hauskrankenpflege für die wohnortnahe 
Versorgung und machte deutlich, dass das Land auch weiterhin an der Seite der Hauskrankenpflege stehe.  
 
Ihr Credo: Die Rahmenbedingungen verändern sich und stellen alle Beteiligten vor neue 
Herausforderungen. Gleichzeitig bestehe berechtigter Grund zur Zuversicht, dass es gemeinsam gelingen 
werde, die Hauskrankenpflege auch in Zukunft stabil, leistungsfähig und stark aufzustellen. 
 
„Wir wissen, dass die kommenden Jahre Veränderungen mit sich bringen werden. Entscheidend ist, dass 
wir diese Veränderungen nicht isoliert, sondern gemeinsam gestalten. Die enge Zusammenarbeit mit dem 
Land, den Gemeinden und unseren weiteren Partnern gibt uns die Zuversicht, dass wir auch unter neuen 
Rahmenbedingungen eine verlässliche Versorgung gewährleisten können“, erklärte Geschäftsführerin 
Johanna Rebling-Neumayr. 
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Finanzielle Situation bleibt angespannt 
Der Landesverband selbst konnte das Jahr 2025 positiv abschließen. Dieses Ergebnis dürfe jedoch nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass die finanziellen und personellen Ressourcen äußerst knapp bemessen 
seien. Die Geschäftsstelle erbringt derzeit mit insgesamt 190 Stellenprozenten Leistungen, für die nach 
Einschätzung des Landesverbandes personelle Kapazitäten von rund 300 Prozent erforderlich wären.  
Noch deutlicher zeigt sich die angespannte Lage bei den Krankenpflegevereinen: Bei Gesamteinnahmen 
von rund 23,58 Millionen Euro und Gesamtausgaben von etwa 24,24 Millionen Euro ergab sich 2025 
landesweit ein negatives Ergebnis von rund 659.000 Euro. Gleichzeitig stiegen die Personalkosten im 
Pflegebereich um 6,6 Prozent. Der Anteil der Krankenversicherungsträger an der Gesamtfinanzierung 
ging von 11,17 Prozent im Jahr 2024 auf 10,25 Prozent im Jahr 2025 zurück. 
 
Diese Zahlen zeigen, dass die Vereine trotz hoher Leistungsbereitschaft und eines äußerst sparsamen 
Mitteleinsatzes zunehmend unter wirtschaftlichen Druck geraten. 
 
Deutliche Kritik an der Abrechnung durch die ÖGK 
Kritisch thematisiert wurde die weiterhin nicht zufriedenstellend geklärte Vergütung der medizinischen 
Hauskrankenpflege durch die Österreichische Gesundheitskasse. Der für 2025 vertraglich errechnete 
Punktewert lag bei 5,96 Euro. Abgerechnet wurde zunächst jedoch lediglich ein Punktewert von 5,23 Euro. 
Dadurch entstand trotz vollständig erbrachter Leistungen eine erhebliche Finanzierungslücke im 
sechsstelligen Bereich. 
 
Der Landesverband stellte klar, dass die Ursache nicht bei den regionalen Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartnern in Vorarlberg liegt, sondern im Bereich der zentralen Zuständigkeiten und 
Entscheidungsstrukturen der ÖGK in Wien beziehungsweise Niederösterreich. 
 
„Die Leistungen wurden von den Krankenpflegevereinen ordnungsgemäß erbracht. Es ist daher nicht 
akzeptabel, wenn die vertraglich vorgesehene Vergütung nicht vollständig bei den Leistungserbringern 
ankommt. Hier geht es nicht um eine zusätzliche Forderung, sondern um die korrekte Abgeltung bereits 
erbrachter Leistungen“, betonte Rebling-Neumayr. 
 
Trotz der berechtigten Kritik setzt der Landesverband weiterhin auf eine konstruktive Lösung. Alle 
Beteiligten seien bemüht, eine faire, stabile und nachhaltige Regelung zu finden, die sowohl den 
vertraglichen Grundlagen als auch der tatsächlichen Leistung der Krankenpflegevereine gerecht werde. 
 
Gesundheit der Pflegekräfte im Mittelpunkt  
Geschäftsführerin Johanna Rebling-Neumayr und Christof Burtscher, stellvertretender Leiter 
Kommunikation bei illwerke vkw, stellten den gemeinsamen Projektpreis „Pflege stärken. Gesundheit 
sichern.“ vor. Damit werden die Krankenpflegevereine eingeladen, wirksame Ideen zur betrieblichen 
Gesundheitsförderung zu entwickeln und umzusetzen. 
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Pflege ist körperlich und emotional fordernd. Gleichzeitig sind 91 Prozent der Beschäftigten Frauen, von 
denen viele zusätzlich private Betreuungs- und Sorgearbeit leisten. Maßnahmen zur Stärkung der 
psychischen und körperlichen Gesundheit sind daher ein wichtiger Beitrag zur Mitarbeiterbindung und 
zur langfristigen Sicherung der Pflegequalität. „Wer täglich für andere sorgt, muss auch auf die eigene 
Gesundheit achten können“, betonte Rebling-Neumayr. 
 
„Wir gehen mit Respekt vor den Herausforderungen, aber auch mit großer Zuversicht in die kommenden 
Jahre. Die Hauskrankenpflege in Vorarlberg ist tief in den Gemeinden verwurzelt, fachlich stark und 
getragen von Menschen, die jeden Tag Verantwortung übernehmen. Wenn Finanzierung, Qualität und 
Zusammenarbeit verlässlich zusammenspielen, wird dieses System auch in Zukunft stabil und 
leistungsfähig bleiben“, so das gemeinsame Resümee der 51. Generalversammlung.  
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